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2>ie Anatomie be8 Sfetbe« füt Äünftler unb Sferbe«

UebHabet in fünf UtHogtapHtrten Safein mtt
befdjreibenbem Sert oon Dr. ©arl griebridj
Soigtlänber. Serlag oon SHeobor WeinHolb
in ©reäben unb Seipjig.

©er .Broecf, roeltHen ber Serfaffer bei ber §erauä*
gäbe biefeä SBerfeä im Sluge gehabt, ift furj fol«

genber:
„©urdj biefeä SBerfcHen foüen forooHl Äünftler

alä audj SferbeliebHaber, beren Slnfdjauungen fidj
immerHin nur auf baä Sleufeere, auf bie Äörper«
oberflädje beS Sferbeä befdjränfen, in ben ©tanb
gefefet roetben, iHr in biefer Sejiejjung abjugeben«
beä UrtHeil mit roiffenfcHaftlidjen ©rünben motioiren

ju fönnen.

Sn oier grofeen, fdjön unb forgfältig gearbeiteten
Slättern finb baä ©felett unb bie baäfelbe be«

roegenben Wuäfeln, oott oerfdjiebenen ©eiten ge«

feHen, bargefteüt. Sluf bem fünften Statte finb
ber Äopf, baä Sluge, bie ftufe unb §ufeifen ge«

jeidjnet.
Sn bem befdjreibenben Sette finb bie Senen»

nungen ber einjelnen Änodjen unb Wuäfeln, foroie
ber oerfdjieöenen SHeile beä Slugeä unb feu\eä an»

gegeben unb beren ©influfe auf bie äußere Äörper»
form in oerfdjiebenen ©teflungen unb Seroegungen
erroäHnt.

©em SferbeliebHaber roirb biefeä SBerf jum beffe*

ten Setftdnbnife beä ©jcterieurä beä Sfetbeä, foroie
ber oerfdjiebenen ©angarten bienen unb ift baffelbe
ben Ferren [ReitleHrern unb [Reitern beftenä ju
empfeHlen. M.

Stubien übet Sßatroutüenbicnfr oon o. SRififdj»

[Rofenegf, Wajor im ©eneralftabe ber 2. ©arbe«

Snfanterie'©iüiflon. Serlin, 1876. ©. ©.
Wittler & ©oHn, Äönigl. £ofbud)Hanbliutg.

[Riebt genug fönnen unfere Sefer auf baä ©tubium
beä ©idjerHeitäbienfteä oerroiefen roerben, ber an*
fdjeinenb leidjt unb einfadj, in ber praftifdjen Sluä«

Übung immer SReueä unb UnoorHergefeHeueä bietet.
SBenn audj bie oorliegenbe ©tubie nidjt gerabe
neue ©runbfäfee auffteüt, fo jeidjnet fie fia) burdj
grofee Soüftänbigfeit unb frifdje, anregenbe ©ar«
fteüung be§ intereffanten ©toffeä auä.

©er ©idjerHeitäbienft ift nun einmal nidjt in
ble ©djablone beä [Reglements ju bringen; in ber

Srayiä gleidjt fein gaü bem anbern. Wan fann
baHer rooHl baä SBefen beä Slufflärungäbienftt ä in
feinen oerfdjiebenen SHafen barfteüen — unb bieä

Hat ber feexx Serfaffer trefflid) oerftanben — baä
SBie ber SluäfüHrung in jebem einjelnen gaüe roirb
ftetä rein inbioibuett bleiben muffen!

Unbebingt Hat ber. lefete gelbjug audj mannigfadje
©rfaHrungen im ©tdjerHeitä« unb Slufflärungä*
bienfte probucirt, bie gefammelt unb oerroertHet

finb, unb mandje oeraltete Sorfdjrift mufete ber

Srariä ber mobernen Äriegfübrung roetdjen.
Sluä biefem ©runbe empfeHlen roir bie Hanblidje

Srofdjüre ber Seadjtttng beä Seferä unb ftnb ge=

roife, bafe fie ju roeiteren Setradjtungen anregen
roirb. J. v. S.

@ibrjent)ffenfd)aft.

— (Slufgaben ber Snftrut toten.) SDer Dberlnftruf«

tor bet 3nfanlerle Hat an bte Ferren ÄreiSfnjtruftoren ber Sn«

fanterie folgenbeS (Slrcutat etlaffen :

Sit. Dbfdjon anjuneHmen (ft, baß ras SnfttuftionSpctfonat

ber Snfantetie bie Sffiintetsjett nidjt blofj jur ühHolung, fonbetn

audj jur geiftigen Slrbelt unb jum ©elbftftubium benufjen werbe,

fo fcHicn eS bodj wünfdjenSwertH, bafj blcfe prloalen Sffitntcrar»

beiten ber Ferren SnflruftionSofftjiere nadj einem gemiffen SBlane

gefdjeHen unb nadj einem gcmeinfdjafllfdjcn Siele ^tnpeteftet

toercen fottten, um aus benfelben einen möglidjft allgemeinen

SRufcen ju jieHen. <5s taudjte baHer bfe Sbee auf, ob ntdjt etn

beftfmmtcS Slrbeitsprogratnm aufjuftellen fef, roeldjeS bem ©in«

jetnen freien Spielraum ber SJtefgung unb beS fpcjicllen 53ebüif»

nlffcS lajfcnb, geeignet wäre, fowoHl ble SffieiterauSbilbung beS

(Sinjelnen für ben '.Beruf eines militärifdjen gcHretS ju foibetn,
als audj tem Siele nadj Hebung unb S8eretnHeltlld)ung efncS

jwccfmäfjfgen UnterridjtSfnftemS näljer ju fommen.

SDer Umftanb, bafj wegen atlju naHem Sufammentrcffcn ber

(SeneralfiabSfcHule unb ber SRefrutcnfutfe fm SaHre 1877 etne

Stiflruftorenfdjute feHt roaljrfdjelnlldj nidjt ftattfinben whb, tjat

nun blcfc Slbfidjt jut SReife gebradjt.

©ie erHalten beillegenb etn SBcrjeldjnifj »on SHcmatcn, weldje

pdj jur SBearbeltung tHellS butdj ble 3nflruftorcn I.. tHeilS burdj

tiejentgen II. 61. eignen bürften. SDie SBertbellung ber Slrbeit

unter biefe Snftruftetcn foll ben Ferren Äreisinfhuftcren über,

(äffen fein, ftbodj mit folgenben mafjgcbenben SDIrcftloncn:

1. Set er Snftruftor tjat eine grage ju bearbeiten, unb jwar
In ber SRegel nadj freier SffiaHl. Setodj foü »ermteten werben,

tafj etn Snftruftor eine Slufgabe wäHle, bie feine Äräfte offen«

funbig übcrftclgt. ©eS gernern fott feber Snftruftor eines ber

unier Slffer X angefübrten mllltärifdjen SPüdjcr, ober ein an»

beres paffenbcS SBerf lefen unb ercerplrcn, wobei namentlidj fiiegS»

gefcHldjtifdje niajt auSgefcHloffen ftnb.

2. SllS SHcmata, füt Snftruftoren I. (51. geeignet, finb ju be«

jeidjncn: Slffer II. IV. V. VI. VIII. IX.; als foldje für Sn»

flruftoren II- (51. Slffer III. IV. V. VI. VII. IX.
3. Sffio Immer möglidj fott SH«ia Slffer I. fn einer Äonfc«

renj ber 3njtruftoten fcteS SDIolfionSfretfcS einer aügemeinen

SMSfuffion unterworfen werten.
SDie Snftruftoren, weldje tjfcju »om SDomljtt an efnen S8c»

fammtungSort einberufen werben, erHalten bte gefe|tidje SReife«

entfdjäblgung nebft fiogfsoergütung.

4. SBon ber SBerpftfdjtung jur UebernaHme foldjer Slrbeiten

finb biejenigen Snftruftoren bispenfirt, weldje in ble ©eneral«

ftabSfdjule ober in einen anbern ÄurS ber »or bem Sffilcberbeginn

ber Snfantcrierefrutenfdjutcn fallt, elnHerufen ftnb, ober, weldje

einen befontern Slufttag erHalten Haben.

5. SDie Ferren Äreislnftruftoren wollen tie Slrbeiten Itjrecj

SBcrfonalS »or Sffilcberbeginn ber SIRlKtärfdjttten bem Unterjctdj«

neten mft efnem überfidjtlidjen SBeridjt einreldjen ju weiterer

SBerwerUjung unt SBcHantlung, bie jwelfelSoHne »ot etnet 3n<

ftruftorenfdjule ober 3nftfuftorenfonferenj ftattfinben wirb.

SDaS ijauptgewldjt bet Slufftellung ber gragen fft, wte ©te

bemerfen werben, auf taS ©ebiet ber Snftruftion nnb baS ba«

bei elnjufdjlagcnbe Söerfatjren gerldjtet. @S cmpficHlt fidj tieft

aus jwei ©tünten: einmal fommt j<ber 3nftruftor baju, über

baS was et lebten fott unb wfe er letjten fott, felbftftänbig nadj«

jubenfen unt fomit ben ©egenftanb geiftig ju burdjtrlngen,

fobann wirb eS auf biefem Sffiege etmögllcHt, mtt ber Seit ein

elnHcIttldjtS SnfltufllonSscrfaHrcn In a0cn treffen ju erjielen

inbem biefe Slrbeiten entweber fajdfttidj mitgetHeilt ober in jton»

ferenjen münblldj bisfutlrt wetben foden.

<Die SaHt ber jum ©tubium ju cmpfeHlenten SSüdjer fann

»on ben Ferren Ärefsfnflruftoren beliebig »ermeHrt »erben, je«

bodj wollen biefelben bem Untcrjcldjneten baS SSerjeldjnifj ber«

fentgen Sffierfe efnrefdjen, tie fie ber Slffer X. anjurciHen unb

iHren Snftruftoren ju empfeHlen wünfdjcn.
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Die Anatomie des Pferdes für Künstler und Pferde¬

liebhaber in fünf lithographirten Tafeln mit
beschreibendem Text von Dr. Carl Friedrich
Voigtländer. Verlag von Theodor Meinhold
in Dresden und Leipzig.

Der Zweck, welchen der Verfasser bei der Herausgabe

dieses Werkes im Ange gehabt, ist knrz
folgender :

»Durch dieses Werkchen sollen sowohl Künstler
als auch Pferdeliebhaber, deren Anschauungen stch

immerhin nur auf das Aeußere, auf die
Körveroberfläche des Pferdes beschränken, in den Stand
gesetzt werden, ihr in dieser Beziehung abzugebendes

Urtheil mit wissenschaftlichen Gründen motiviren
zu können.

Jn vier großen, schön und sorgfältig gearbeiteten
Blättern stnd das Skelett und die dasselbe

bewegenden Muskeln, von verschiedenen Seiten
gesehen, dargestellt. Auf dem fünften Blatte sind
der Kopf, das Auge, die Hufe und Hufeisen
gezeichnet.

Jn dem beschreibenden Texte stnd die Benennungen

der einzelnen Knochen und Muskeln, sowie
der verschiedenen Theile des Auges und Hufes
angegeben nnd deren Einfluß auf die äußere Körperform

in verschiedenen Stellungen und Bewegungen
erwähnt.

Dem Pferdeliebhaber wird dies es Werk znm besseren

Verständniß des Exterieurs des Pferdes, sowie
der verschiedenen Gangarten dienen und ist dasselbe

den Herren Reitlehrern und Reitern bestens zu
empfehlen. N.

Studien über Patrouillendienft von v. Nikisch-
Rosenegk, Major im Generalstabe der 2. Garde-
Jnfanterie-Diviston. Berlin, 1876. E. S.
Mittler & Sohn, Königl. Hofbuchhandlung.

Nicht genug können unsere Leser aus das Studium
des Sicherheitsdienstes vermiesen werden, der

anscheinend leicht und einfach, in der praktischen
Ausübung immer Neues und Unvorhergesehenes bietet.
Wenn auch die vorliegende Studie nicht gerade
neue Grundsätze ausstellt, so zeichnet sie sich durch

große Vollständigkeit und frische, anregende
Darstellung des interessanten Stoffes aus.

Der Sicherheitsdienst ist nun einmal nicht in
die Schablone des Reglements zu bringen; in der
Praxis gleicht kein Fall dem andern. Man kann

daher wohl das Wesen des Aufklärungsdienstc s in
seinen verschiedenen Phasen darstellen — und dies

hat der Herr Verfasser trefflich verstanden — das
Wie der Ausführung in jedem einzelnen Falle wird
stets rein individuell bleiben müssen!

Unbedingt hat der, letzte Feldzug auch mannigfache
Erfahrungen im Sicherheits- und Aufklärungsdienste

producirt, die gesammelt und verwerthet
sind, und manche veraltete Vorschrift mußte der

Praxis der modernen Kriegführung weichen.
Aus diesem Grunde empfehlen wir die handliche

Broschüre der Beachtung des Lesers und sind
gewiß, daß sie zu weiteren Betrachtungen anregen
wird. ^f. v. 8.

Eidgenossenschaft.

— (Aufgaben der Jnstruktoren,) Der Oberinstruktor

der Infanterie hat an dte Herren Kreisinstruktoren der

Infanterie folgendes Circular erlassen:

Tit. Obschon anzunehmen ist, daß das Jnstruktionspersonal

der Infanterie die Winterszctt ntcht bloß zur Erholung, sondern

auch zur geistigen Arbeit und zum Selbststudium benutzen «erde,

so schicn es doch wünschenswerth, daß dicse privaten Wtntcrar-
deiten der Herren Jnstruktionsoffizicre nach einem gewissen Plane

geschehen und nach einem gemeinschaftlichen Ziele hingelritct

werke» sollten, um aus denselben etnen möglichst allgemeinen

Nutzen zu ziehen. Es tauchte daher die Idee auf, ob nicht ein

bestimmtes Arbeitsprogramm aufzustellen sei, wclchcs dem

Einzelnen freien Spielraum der Neigung und des speziellen Bedürfnisses

lassend, geeignet wäre, sowohl die Weiterausbildung des

Einzelnen für den Beruf eines miliiärtschen Lehrers zu fêidern,

als auch tem Ziele nach Hcbung und Vereinheitlichung eines

zweckmäßigen Unterrichtssystems näher zu kommen.

Dcr Umstand, daß wcgen allzu nahem Zusammentreffen dcr

Generalstabsschule und dcr Rckrutenkurse tm Jahre 1877 etne

Jnstruktorenschule sehr wahrscheinlich nicht stattfinden wird, hat

nun diese Absicht zur Reife gebracht.

Sie erhalten betliegend ein Verzeichniß vvn Thcmaten, welche

sich zur Bearbeitung theils durch dte Jnstruktoren theils durch

diejenigen II. Cl. eignen dürften. Die Vcrthetlung der Arbeit

unter dicse Jnstrnktorcn soll dcn Hcrren Krcisinstruktorcn über,

lassen sein, jcdoch mit folgenden maßgebenden Direktionen:

1. Jeder Jnstruktor hat eine Frage zu bearbeiten, und zw«
In der Regel nach freier Wahl. Jedoch soll vermieden werden,

oaß ein Jnstruktor eine Aufgabe wähle, die seine Kräfte

offenkundig übersteigt. De« Fernern svll jeder Jnstruktor eines der

unier Ziffer X angesührtcn militärischen Bücher, oder cin

anderes passendes Werk lesen und excerpircn, wobei namentlich krteg««

geschichtliche nicht ausgeschlossen sind.

2. Als Themata, für Jnstruktoren I. Cl. geeignet, sind zu be,

zcichnen: Ziffcr II, IV. V. VI. Vili. IX.; als solche für In,
struktoren II, Cl. Ziffer III. IV. V. VI. VII. IX.

3. Wo immcr möglich soll Thema Ziffer I. tn einer Konferenz

dcr Jnstruktorcn jcdcS DivtsionSkrctscs einer allgrmcinen

Diskussion unterworfen werden.

Di« Jnstruktoren, welche hiczu »om Domizil an einen Be»

sammlungêort einberufen werden, erhalten die gesetzliche Reise-

entschädtgung nebst Logisvergütung.

4. Vo» der Verpflichtung zur Uebernahme solcher Arbeiten

flnd diejenigen Jnstruktoren dispensili, welche in die General-

stabsschule vder in einen andcrn Kur« der vor dcm Wiederbeginn

der Jnfanterierekrutenschule» fallt, einberufen sind, oder, welche

elnen besondern Auftrag erhalten haben.

d. Die Herren Kreisinstruktoren wollen die Arbeiten ihres

Personals »or Wiederbeginn der Militärschulen dem Unterzeichneten

mtt eincm übersichtlichen Bericht einreichen zu wetterer

Verwerthung und Behandlung, die zweifelsohne »or etner Jn»

struktorenschule oder Jnstrukiorenkonferenz stattfinden wird.

DaS Hauptgewicht bet Aufstellung dcr Fragen tst, wte Ste

bemerken werden, auf das Gebiet der Instruktion und da« dabei

einzuschlagende Verfahren gerichtet. Es empfiehlt sich dieß

aus zwet Gründen: einmal kommt jeder Jnstruktor dazu, über

da« waS er lehren soll und wie er lehren soll, sclbstständig nach»

zudenken und somit den Gegenstand geistig zu durchdringen,

sodann wird cs auf dicsem Wege ermöglicht, mit dcr Zett etn

einheitlich,« JnstrukllonSverfahrcn in allen Kreisen zu erzielen

indem dicse Arbeiten entweder schriftlich mitgetheilt oder in

Konferenzen mündlich diskutirt werden sollen.

Die Zahl dcr zum Studium zu cmpfchlcnden Bücher kann

»on den Herren KretSinstrukiorcn bclicbig vermehrt werden, je»

doch wollen dieselben dem Unterzeichneten das Verzeichniß der»

jenigen Werke einreichen, die sie der Ziffer X. anzureihen «nd

ihren Jnstruktoren zu empfehlen wünschen.
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— (SHemata, »eldje bem 3n ftruttfonS pc rfonal

ber Snfanterie jum ©egenftanb beS ©tubfumS
unb bes ©elbftuntertf djts für bte g erf e n j ef t
tm Sffiinter oorgelegt werben.)

I. ©tubium unb ©rgänjung 6cS „©nlwurfcS eine« ScItfabenS
ter Saftif I. SurfuS" im ©inne beS ©djrelbens beS Sffiaffen«
djefs ter Snfanterie »om 29. ©epiember unb beS Dbcrinftruf«
torS »om 9 Dctobct abHin.

II. Sffieldjet ©toff eignet ftdj aus bem „§antbudj bet Ser»
rainleHre, Äartenlefen unb ble SRcfognoSjferungen" für bie Df«
fjjlersblltungjfdjulen ber Snfanterie unb wte fott berfelbe »om
Snftruftor beHanbelt wetben? Sffieldje ©tunbenjaHt ift Hiefüt er«

forberlldj

III. Sffiie foll bem ©olbaten ©cweHrfenntnlfj gelebt wetben,
unt iljm nidjt blofj bie SRomencIatur beS ©eweHtcS unb ble gunf»
tionen beS StRecHanlSuiuS »erftänblidj ju madjen, fonbern um iHn
Hauptfädjlfdj ju ber ridjtigen SBcHanolung ber SBaffe, jum guten
Unterhalt unb jur iBefettigung »otfemmenber ©törungen beim

©cHicfjen anjulcitcn?
SBcIcHc ©tunbenjaHt Ift In ber SRefrutmfctjule Hleju notHwcntlg
IV. Sffiie jott fn ben SRifrutenfdjulen ber llntcrrldjt tn ber

©cHießtHeorie ertHcilt unb wie »eit foll mit bemfelben gegangen
werben, unb wie ift tiefe SHeorie mit tet SBrariS ju »erbinten?

Sffieldje ©tunbenjaHt wirb H'efür »erlangt?
©oll ein Unterfdjieo gemadjt »erben jwifdjen ben Slnfcrbe«

rungen, bfe man tn bfefer SBejieHung an ben Unterofpjlct unb

an ten ©oltaten ftedt, unb befabenben gatlS »eldjer?
©Inb befonbere Slelfdjeiben wünfdjenSwertH, unb wetdje? (Seid)«

nungen mit SKaßangaben beijulegen.)

V. Sffienn ein „Jpattbbudj für fdjweij. Untetefftjfcrc" Heraus«

gegeben werben fott (SBoftutat beS fdjweij. UnteroffijferSocreinS)

— weldje SlusbcHnung ijt bemfelben im Slügemetnen, tnsbefon«

bere jebodj mit SJiücfjldjt auf bie Untetoffijiere ber Snfanterie ju
geben unb »eldje Äapitel foll baSfelbe umfaffen?

VI. gcftfhUung ber ©tuntfäfce (UntcrrlcHtSmetHobc) für bte

SluSbtttung ber SRefruten im ©cHarffdjiefjcn.
SBann foll mit bem ©djiefjen in einer SRefrutenfdjule begon«

nen werten?
Sffile Ift berfelbe am rfdjtfgftcn anjuotbnen, oHne Störungen

für ben übrigen Unterridjt ju »erurfadjen?

©rfajeint ble SReiHenfotge ber Uebungen In ber ©djlefjanlci»

tung als ble ridjtige, unb wenn nidjt, weldje Slbänberung Ift ju
empfeHlen?

VII. ©rfajelnt in ber SRcfrutenfdjuIe etn gefonberter Unter«

ridjt im Sßatroufttentfenft als ber geeignetere ober wirb berfelbe

tiiajt jweefmäfjigcr »on »orne b,nein mft bem SBotpofler.tlenjt,

SWatfdjfidjmingStictijt unb ber Sirailtcurfdjule »erbunben?

Sffiie foü überHaupt ber SBatroulücnblenft mit ben SRcfruten bc«

Hanbelt wetben?

Vm. Saftffdje SBeifpiele nadj £cttwlg bearbeitet, unter Su«

grunbelcguttg unferer ©rcrjlerregtcmente unb auf baS Serrain

In ber SRäHe eines £auptraaffenp(afccS bejogen, als SBorbereitung

ju gclbbicnflübungcn In fleinern SBerHältniffen.

IX. Sluffteüung etiuS motiolrtcn ©djemaS für ben innern

©ienft einer SnfantctlcrcfrutetifcHule nadj SltiSbeHmtng, SRelHcn»

folge, SBeHanblung unb Sffiürblgung bet einjelnen Swclge inbc«

griffen ©Ienftbüdjlein unb tie wünfdjcnSwettHen Slbfdjnltte aus

ber SKilftätorganifation.

X. ©turtum unb au'jüglldjc fdjrifltirTje Sffiiebergabc einer ober

metjr etet ber folgenben militätifdjen ©rudj'djriftcn:
1. „SBerorbnungen über bie StuSbttbung ber Sruppen für ben

gelbbienft unb bte größeren Sruppenübungen." Söcrlin 1870.
2. ,,©aS moberne ©efedjt unb bte SluSbilbung ber Sruppen für

baSfelbe", »on greiHerr »on SffiecHmar.

3. ©ampe „Ueber tie SluSbilbung ber Äompagnie für baS ©efedjt."

4 SReijcnfteln a. „SSuSbilbung ber Äompagnie für ben gelb«

bienft"; b. „©er SBatouiüenfüHrer als gortfefcung ber Slnlei«

tung jur Slusbiltung ber Äompagnie im gelbbienft".
5. „Unfete SBotbereltung auf taS ©djüfcengefedjt tn ber £ djladjt"

(anomjm), SBerlin, DppcnHefm 1875.

6. Ätlegsgcfdjldjtlidje SBerfe.

— (Seförberungen tm Snft tuetton st ot ps.) ©et
SBunbeStatH H«t Im 3nfituct(onSperfonal bet ©aoaüerie unb 3n«
fanterie SBeförberungen »orgenommen unb gewägt: a. jutrL$aupt»
mann: 4?etrn ©uibcn-Dberlieutcnant ©corge SWofülct, In ©enf;
b. ju Dbcrllciitenants: ^ierrn ©aoatterie» Sieutenant a>enrf de
Serjat, in Saufanne; $errn Sa»atterle«$feutenant Hermann SBIefj«

fer, in Sujern; #;rrn 3nfantetfe«8ieutenant Souls Stntoine SBo»»,
in ©enf.

— (©ntlaffung »on $crrn Dberfl«©(»tfionär
Slubert.) #crt Dberft Souls Slubert, »on ©enf, ©omman»
bant ber I. Slrmectlotfton, Hut mit ©djreiben »om 4. bieS ble

©ntlaffung »on feiner ©tette auf ©nbe biefeS 3aHr<S »erlangt.
©fcfe ©ntlaffung würbe (Hm »om SBuntcSratHe in aüen ©Hren

unb unter SBereanfung ber getetfteten ©ienfte ertHellt.
gür bie einftweilige SBeforgung bet abminiftratioen ©efdjäfte

teS Sommanbanten bet I. Strmeebi»lfion (ft Jperr DberfMBrlgabfer
©bmonb gaore, »on ©enf, ernannt worben.

3Örtd). (geier beS fünfjlgfäHrfgen DffljfetS.
Jubiläum bes $errn Dberftbioffi o när ©gtoff.)
©le „SR. S.'3tg-" tn SRr. 643 btlngt einen auSfüHrtidjen SBeridjt
über tie gelcr, weldje am 17 b. SKlS. In Süridj ftattfanb unb
weldjem wfr golgentcS entneHmcn: „Ueber brefHunbcrt Dffijlete
tci fecHStcn Slrmectioifion, fowie eine fetjöne SaHl Sffiaffengenoffen
beS 3ubilarS aus anoern ©ioifionsfreffen, waren »erfammelt, um
bem SRanne, bet fünfjig Satjre Hfnburdj ben ©egen beS fdjweije»

tifäjen DfftjicrS gefüHrt, ein Scidjcn iHrer SliHtung unb Siebe

barjubiingcn. #err Dberft äJtnbfdjäbler eröffnete blc gclet mit
efnet Slnfptadje, fn weldjer er bie mllltädfdje ©arriere bes Subf»
latS tn oer ancrfennenbften Sffieife »or Slugen füHrte unb ble

Dpfetwlülgfclt unb SBflfdjttreue ©gloff'S als nadjaHmenSwürbfgc«

SBeifpiet blnfteüte. Surn ©djluffe übergab bet ©ptedjct bem

Subilar einen »on ben DfPjieren ber fcdjstcn ©Isfjion gefiiftetcn
©Hrenfäbcl. Jpletauf ergriff ber ©eftierte felbft baS Sffiort, um
fämmtlldjen SInwefenten für bie ©Hre, bie fie (Hm etwlefen, ju
banfen. ©er SRebner Habe fidj ernfilldj gefragt, ob eS, nadjbem
er fdjon eine fo lange Seit als fdjweijerifdjer Dffijfet gebient
Habe, füt iHn geboien gewefen fei, nodj ferner mltjumadjen.
SBaS (Hn aber bewogen Habe, fortjubfenen, fef ber ©ebanfe ge«

wefen, bem SBatcrlante nodj nüfclfdj fefn ju fönnen. ©o ftärfe
SBebenfen fidj bet fHm gegen ble UebernaHme beS ©ommanbo'S

ber fcdjstcn ©Ioifton, beten ©ebiet fo grofje politifdje unb fojiale
©egenfäfce in ftdj fdjlicfie, geltenb gemadjt Haben, fo feten biefe

bodj glänjenb wlbcrlegt worben. Jpfet gebenft bet SRcbnet mit
befonberer Slnerfennung bet legen SBtioattHätlgfclt, weldje ble

Dffijiere feiner ©ioifion auSjcidjne. ©er SRebner Hofft, baß ble

SPtititärorganifation »ott unb ganj burdjgefüHrt werbe unb wünfdjt,
tafj bie im ©aale anwefenben SDtitglleber ber SBunbeSoerfammtung

Hiefür ein fräfttgeS Sffiort einlegen, ©djllefjtidj giebt er bie Su»

ftdjerung, baß er, foweit es fein Sllter ertaube, ju biefem Sffierfe

ftetS mltwlrfcn werte.
SRad) ©djluß ber offtjtetten geier begaben fidj bie SHeilneHmer

nadj bem ©djüfcenHaaS Im ©IHlHöljli jum IBanfette, baS ftdj bis
In ben Slbenb HlnJ08 unb »on jaHlreldjen Soaften belebt würbe,

•ffltr fönnen »on tiefen nur wenige erwäHnen. ©er erfte Soaft
auf taS SBaterlanb würbe »on §errn Dberft Äünjlt auSgebradjt,

ber betonte, taß über bas SKfßsergnügen H'nw?8' taS jur Seit
in ber ©itgeneffenfcHaft gegen baS SRilitär b,exx\a)e, uns ble Siebe

jum SBaterlanbe leiten ntüjfc. @s »erbe fdjon nodj eine Sett

fommen, wo man ben SffiertH einer fdjweijerifdjen Slrmee beffer

werbe ju würtlgen wiffen. ©le Ferren ©eneral $erjog unb

Dberft Sicgler priefen in narfigen Sügcn bfe ©elbfloerteugnung

©gloff'S, ber, obwoHt älterer Dffijler, fidj bodj nie geweigert

Habe, unter bem jungem ju bienen. $etr Dberft Sicgler ergriff
biefen Slnlaß, um ben adjtcn, mftltärifdjen ©elft, ber feine SRücf»

fidjten ber SBolftif fennt, H"djlebcn ju laffen. $etr Dberftbtol»

flonär ©gloff leHnte baSSob, taS (Hm gefpenbet wurte, befdjeften

ab; wenn er ©uborbination geHaltcn Habe, fo fei baS gat fein

SBerbienft, fonbetn ble ©rfüüung einer SBflldjt gewefen. ©er
Sooft beS SRebnerS gilt bem folbatlfdjcn ©eift aüer ©ibgenoffen.

©aß cS bem ernften gcjtc audj an bem etfoiberlldjen Jpumor
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— (Themata, welche dem Jnstruktionspersonal

der Infanterie zum Gegenstand de« Studiums
und des Selbstunterrichts für di e F e rt e n z et t
tm Winter vorgelegt werden.)

I. Studium und Ergänzung des »Entwurfes eine« Leitfaden«
dcr Taktik I. Cursus" im Sinne dcS Schreiben« de« Waffenchefs

dcr Jnfanicric vvm 29. Scptcmbcr und dcS OberinstruktorS

»om 9 October abhin.
II. Welcher Stvff cignct sich aus dem „Handbuch dcr Ter,

rainlehre, Kartenlcscn und die Rekognoszierungen« sür die

Ofsiziersbildungsschulen der Infanterie und wie soll derselbe »om
Jnstruktor behandelt werden? Wclche Stundenzahl ist hiefür
erforderlich

III. Wie soll dem Soldaten Gewehrkenntniß gelehrt werden,
um thm nicht bloß die Nomenclatur dcS Gewehres und die
Funktionen des Mechanismus Verständlich zu machen, sondern um thn
hauptsächlich zu dcr richtigen Behandlung der Waffe, zum gutcn
Unterhalt und zur Beseitigung »vrkemmcnder Störungen beim

Schießen anzulcttcn?
Wclche Stundenzahl tst tn der Rekrutenschule hiezu nothwcndig?
IV. Wie toll in dcn R.kiutcnschulen der Unterricht in der

Schießtheoric ertheilt und wie weit soll mit demselben gegangen

wcrdcn, und wic ist dicse Theorie mit dcr Praris zu verbinden?

Wclchc Stundenzahl wird hiefür vcrlangt?
Soll cin Untcrschicd gemacht wcrdcn zwischen dcn Anforderungen,

die man in dicser Beziehung an den Unterofsizier und

an den Soldaten stellt, und bejahenden Falls welcher?

Sind besondere Zielscheiben wünschenswerth, und welche?

(Zeichnungen mit Maßangaben beizulegen.)

V. Wenn cin „Handbuch für fchweiz. Unterofsizicre" herausgegeben

wcrden soll (Postulat dc« schweiz. Unterofsiziersvereins)

— welche Auedehnung ist demselben im Allgemeinen, insbesondere

jcdoch mit Rücksicht aus dte Unteroffiziere der Infanterie zu

geben und wclche Kapitcl soll dasselbe umfassen?

VI. Feststellung der Grundsätze (Unterrichtsmethode) für die

Ausbildung der Nekruten tm Scharfschießen.

Wann soll mit dem Schießen in eincr Rekrutenschule begonnen

werden?

Wie ift derselbe am richtigsten anzuordnen, ohne Störungen

für den übrigen Unterricht zu verursachen?

Erscheint die Reihenfolge der Uebungen in der Schicßanlei-

tung als die richtlgc, und wenn nicht, welche Abänderung ist zu

empfchlen?

VII. Erscheint in der Rekrutenschule ein gesonderter Unterricht

im Patrouillendienst als der geeignetere oder wird derselbe

nicht zweckmäßiger von vorne hcretn mit dem Vorposterdienst,

MarschsichcrungScicnst und dcr Tirailleurschule verbunden?

Wie soll überhaupt der Patrouillcndienst mit dcn Rckrutcn bc-

handelt werden?

VIII. Taktische Beispicle nach Hellwig bearbeitet, unter

Zugrundelegung unserer Ererzterreglemente und auf daS Tcrrain

in der Nähe eines HauptwaffevplatzcS bezogen, als Vorbereitung

zu Fclddienstübuogeu in kleinern Verhältnissen.

IX. Aufstellung eincs motlvtrlen Schcma« für den innern

Dienst einer Jnfanterierekrutenschule nach Ausdehnung, Reihenfolge,

Bchandlung und Würdigung der einzelnen Zweige

inbegriffen Dienstbüchlein und die wünschcnSwerihen Abschnitte aus

der Militärorganisation.
X. Studium und anzügliche schriftliche Wiedergabc cincr odcr

mehrerer der folgenden militärischen Druckschriften:

1. „Vcrordnungcn übcr die Ausbildung dcr Truppcn für den

Fclddicnst und die größeren Truppenübungen." Berlin 1870,

2. „DaS moderne Gefecht und die Ausbildung der Truppen für
dasselbe', »on Freiherr von Wechmar.

3. Campe „Ueber die Ausbildung der Kompagnie für daS Gefecht."

4. Reizcnstein ». „Ausbildung der Kompagnie für den Feld¬

dienst"; d. „Dn Patouillenführn al« Fortsetzung dn Anleitung

zur Ausbilrung der Kompagnie im Felddienst".

ö. „Unsere Vorbereitung auf das Schützengefecht tn dcr Schlacht"

(anonym), Berlin, Oppenheim 1875.

5. Kriegêgcschichtliche Werke.

— (Beförderungen tm I «it ruction «e or vs. Der
BundeSrath hat im JnstructtonSxersonal der Cavallerie und
Infanterie Beförderungen vorgenommen und gewählt: a. zum Hauptmann:

Herrn Gnidcn-Oberlicutenant George Molllict, in Genf;
K. zu Oberlieutenants: Herrn Cavallerie, Lieutenant Henri às
Cerjat, in Lausanne; Herrn Eavallcrie-Lieutenant Hermann Pietz»
ker, In Luzern; Hirrn Infanterie-Lieutenant Louis Antoine Bovy,
in Genf.

— (Entlassung von Herrn Oberst-Divisionär
Aubert.) Hcrr Obcrst Lout« Aubert, von Genf, Commandant

der I. Armeedivision, hat mit Schreiben vom 4. die« die

Entlassung von seiner Stelle auf Ende diese« Jahrc« »erlangt.
Diese Entlassung wurde ihm vvm Bundeêrathe in allen Ehren

und untcr Vcrdankung dcr geletstcten Dienste ertheilt.
Für die einstweilige Besorgung der administrativen Geschäfte

des Cvmmandanten der I. Armeedivision tst Herr Oberst Brigadier
Edmond Favre, »on Gcnf, ernannt worden.

Zürich. (Feter de« fünfzigjährige» Offiziers»
jnbtläum des Herrn Oberstdtvisi ° när Eglofs,)
Die „N. Z.-Ztg.« tn Nr. 643 bringt einen ausführlichen Bericht
über die Feicr, welche am 17 d. Mis. in Zürich stattfand und

welchem wir Folgendes entnehmen: „Ueber dreihundert Ofsiziere
dcr sechsten Armeedivision, sowie eine schöne Zahl Waffengcnossen
dcê Jubilars aus andern DivisionSkrcisen, waren »ersammelt, um
dcm Mannc, der fünfzig Jahre hindurch den Degen dcê schweize-

rischen Offiziers geführt, ein Zeichen ihrer Achtung und Liebe

darzubringen. Herr Oberst Btndschädler eröffnete die Feier mit
einer Ansprache, tn wclcher er die militärische Carrière des Jubi,
larS tn der anerkennendsten Weise »or Auge» führte und die

Opferwilligkeit und Pflichttreue Eglofs'« al« nachahmenSwürdtgeS

Beispiel hinstellte. Zum Schlusse übergab der Sprccher dem

Jubilar einen vvn den Offizieren der sechsten Division gestifteten

Ehrensäbel. Hierauf ergriff der Gefeierte selbst da« Wort, um
sämmtlichen Anwesenden für die Ehre, die sie thm erwiesen, zu
danken. Der Redner habe flch ernstlich gefragt, ob eS, nachdem

er schon eine so lange Zeit al« schweizerischer Offizier gedient
habe, für ihn geboten gewesen sei, ncch ferner mitzumachen.
Wa« ihn aber bewogen habe, fortzudienen, sei der Gedanke

gewesen, dcm Vatcrlande noch nützlich scin zu können. So starke

Bedenken sich bei ihm gegen die Uebernahme de« Commando'«

der sechsten Division, deren Gebiet so große politische und soziale

Gegensätze in sich schließe, geltend gemacht haben, so seien diese

doch glänzend widerlegt worden. Hier gedenkt der Redner mit
besonderer Anerkennung der regen Privatthätigkeit, welch« die

Osfiziere seiner Division auszeichne. Dcr Redner hofft, daß die

Milttärorgantsaiion »oll und ganz durchgcsührt werde und wünscht,

daß die im Saale anwesenden Mitglieder der Bundesversammlung

hiefür ein kräftige« Wort einlegen. Schließlich giebt cr die

Zusicherung, daß er, soweit es sein Alter erlaube, zu diesem Werkt
stets mitwirken werd«.

Nach Schluß der offiziellen Feicr begaben sich die Theilnehmer
„ach dem SchüßcnhauS im Sihlhölzli zum Bankette, das sich bts

in den Abcnd hinzog und von zahlreichen Toasten belebt wurde.

Wtr könncn »on diesen nur wenige ermähnen. Der erste Toast
aus das Vaterland wurde »vn Herrn Oberst Künzli ausgebracht,

der betonte, daß über das Mißvergnügen hinweg, das zur Zett
tn der Eidgenossenschaft gegen daS Mtlitär herrsche, uns die Liebe

zum Vaterlande leiten müsse. Es werde schon nvch eine Zett

kommen, wo man dcn Werth einer schweizerischen Armee besser

werdc zu würdtgcn wissen. Die Herren General Herzog und

Oberst Ziegler priesen in u artigen Zügen die Selbstverleugnung

Eglcff's, der, obwohl älterer Ofsizier, sich doch nie geweigert

habe, untcr dem jüngern zu dienen. Herr Oberst Ziegler ergriff
diesen Anlaß, um den ächten, militärischen Gcist, der keine Rück«

sichten der Politik kennt, hochleben zu lassen. Herr Oberstdivt-

sionär Egloff lehnte dasLob, das ihm gespendet wurde, bescheiden

ab; wenn er Subordination gehalten habe, so sci das gar kein

Verdienst, sondern die Erfüllung einer Pflicht gewesen. Der
Toast des Redners gilt dem soldatischen Geist aller Eidgenossen.

Daß eS dem ernsten Fcste auch an dem erforderlichen Humor



419 -
ntdjt feblte, bafür forgte &ert Hauptmann StttenHcfcr, bet ein

launiges ©cbidjt übet bie fdja'efjcilfdje ©Tpebftlon nadj ^Bulgarien

jum SBeften gab. Silier weitern trefftidjen Soafte ju gebenfen,

gebridjt uns an SRaum, »Ir fajließen baHer unfere Öjeridjterfiat«

tung mft bemienfgen beS Herrn Dberft Slnbfdjäbter, ber nidjt
mit Unredjt baran erinnerte, baß baS befie DffijierScorpS nidjtS

auSridjten fönne, wenn (Hm nidjt gut gefdjulte Unteroffijlere unb

©oltaten jur ©eite ftetjen. SRun würbe cS attmälig leer im

©aale, ble ©efcüfdjaft löste ftdj tn Heinere ©ruppen auf, bfe

tn »erfdjletenen Sotaten ber ©tabt (HrerfeftS tfe getet bis ju
fpäteten ©tunben fortfejjten unb ebtet ÄamecabfcHaft pflegten.

Sujern. (Sluflöfung tet Dffi jier Sgefeltf djaft
Hodjborf unb SHätigfeit beS SBeHr»erefnS.) ©orr.
Sm Dftober 1874 würbe ble ©efettfcHaft »on ten DfPjieren beS

SKltitärfreffeS $odjtotf gegrünbet. SBräftbent war ÜRafor Jfjöltfdjl
»on Slttwls, ein eifriger SIRilitär. Se am 1. unb 3. ©onntag
lebe« SIRonatS »on Dftober bi« SIRat fanb eine Sufammenfunft
unb SBefpredjung ftatt. ©ie SBorträge betrafen: Strmeeorgant«

fation, ©olbaten», ©ompagnie» unb SBataiüonSfdjule, Sffiadjttlcnfi,
gettbefeftfgung, SKttltätßraftedjt, Äartenlefen, Saftif u. Sl. ©er
größte SHeil ber SBorträge wutbe »om SBräjtbcntcn geHaltcn. ©er
SBefudj ber SBerfammlungen war bcfrleblgeno, giwöHntldj % ber

SKitgtieber.

Slm 8. ©ecember »erfammetten ßdj bie Dffijiere wletet jut
tRedjnungSablage unb SBorßanbswaHl. ©a fanb ftdj ein SKitglteb

»eranlaßt SReftamatfonen wegen bfenfttldjen SlngelegcnHeiten ju
«Heben. ©IefeS gab SBeranlaffung ju einem Soufiift, in golge
beJTcn etflärtcnl einige bei tHätigften SiRltglietet tljren SluSttttt.

— Slm 17. t. SKIS, »erfammelte ßdj tle ©efettfcHaft nodj ein»

mal, um (Hre Sluftöfung ju befdjlleßen. ©cd) neues Seben fproßt
auS ben SRufnen. Slm gtcfdjen Sag »erfammelte ßdj ber SffieHr»

»crefn, weldjer tm SBinter mcHttte SBefpiccHungen, im ©ommer
meHrere praftifdje Uebungen Hält.

©iefer SBercin engaglrt eifrig arbeitsluftige SRitglieber ; ©djfib«

lidje (gaule unb ©treitfüdjtlge) werben mit a/a ©timmen aus

bem SBerein auSgefdjloffen, waS fdjon oft »orfam unb feHr gut
iß. ©S Htrrfdjt in golge beffen ßrenge Drbnung unb biefe

füHit ju günfligen SRcfuttaten.

% » S_l_a tt D.

granfreidj. (©le SKanöoer bes 1. 8lrmee«6otpS
(m #erbft 1876.) Unter bem legten Äaifetteidj Hatte ßdj
bfe franjößfdje SRation burdj bie ©rfolge fHrer grande armee
In Slfrifa, SKerffo, in bet Ärim unb in Stallen gegen tHt nidjt
gewadjfene ©egnet übet beren SffiertH f° getäufdjt, baß ße auf

itjren Sotbeeten auSruHte. ©aS SBewußtfcfn bet UebettegenHelt

madjte ble granjofen blinb füt ble gortfdjritte anberer Slrmeen,

füHrte ße ju ber totalen SRIeberlage »on 1870 unb tem SBerluft
tHreS ßeHenben #eereS mit feinem ganjen ÄriegSmaterlat. ©anf
ben uncrfcHöpftidjen Hülfsquetten beS SanbeS tß granfreidj (m

©tanbe gewefen, mit unetmüblldjem gleiß in bet Bett »on fünf
SaHren etne Slrmee ju erganiftren, neu auSjubllben unb nadj
ben neueßen SBrinjfpten ju bewaffnen, fo baß in biefem $erbft
8 Strtnce«@orrS, faß auf ÄrtegSftärfe, unb 3 ©a»atterfc«©orpS
fn großen SKanöoern SBroben ber ©äjöpfungen btefer SRfefenatbelt

ablegen tonnten.

©aS erße Strmee«©orps, feft 4 3«H«n unter bem SBefeHIe beS

©eneralS ©lindjant, ßatfonfrte in ben ©täbten be« ©epartements
bu SRorb unb SBa« be ©atais. ©iefes ©orpS »ou 25,000 SKann

unb mft ben SReferoen, weldje JäHrtldj ju einet »fetwödjentlidjcn

Uebung clngejogen werben, 40,000 SKann, würbe am 5. @ep*

tember c. mobil gemadjt. ©fe SReferoen ber 3aHrgänge 1868
unb 1869 waren fdjon bref Sage früHer beorbert worben. SKit
ben am beßen ausgebflbeten unb ben marfdjfäHtgßen Seuten »on

Hnen fomptettfrte man bfe 1., 2. unb 3. SBataiUonS ber Sinien»

SRegimenter bis jur ©tätfe »on 500 SKann unb ber SReß btt»

bete bie 4. SBataiUonS, weldjen wäHrenb ber StbwcfenHeit ber

Slnientruppen tte SluSübung be« ©arnifonbienßeS oblag, ©lefe

©elegenHeit bfente audj gteidjjefttg baju, ble fd;wädjcren SReferoen

«uSjuererjfcten. ©aS auf bfefe Sltt mobil gemadjte 1. ©orp«

erfdjien jum SKanöoer mit 8 2lnlcn«3nfantcrfe«SReglmcntern unb

etntm SBataitton 3äger ju guß — 25 SöataitlonS — einem ©ra«

gonccSRcglment, efnem SRegiment Säger ju SBfette, 8 Satterien

Slrtlflerte unb etner SlbtHeilung SBionnlere.

Sn ber 3eft »om 5. bis 15. ©eptember lagen tiefe Sruppen

in ben ©örfern j»lfdjen ©t. SBol unt SKontteufl fn Äantonnc«

mentS, In »eldjct ©egenb bie SBataiUonS», SRegimentS« unt SBri«

gabe=©rerjieren ßattfanben.
Slm 16. ©eptember Hatte bet ©enetat ßltndjatir, aus feinem

©tanbquartier Sitte, fein Hauptquartier jum SBeginn bet gelt-
manöoei nadj ©t. SBot »«legt. ©ac3 Sltmce«Sotp8 bcßcHt ans

jwei ©lolßonen, untet ben ©eneralen Söettccourt unb Secointc,

weldje gegen einanber tnanö»r(rten.

SllS ®enetal»3tee »at angenommen, taß eine in ben Sljäfctn
bet SKatne unb Dife gegen SßariS »otrüefenbe Slrmee bfe ©ifen«

baHnen jerßört ßnbet unb »eimlttcljt feinet glotte uno ter ©Ifen«

baHn »on SBouIngne über Slbbcolüe unb StmicnS SBerßätfungcn

HeranjujieHen fudjt. SffiäHrenb ber SBIofate »on ©ünfircHen »itt
eine ©lolßon in SBoulogne auSgcfdjIfft mit ber Slufgabe, ble

ffilfenbaHn nadj Slbbc»iüe ju gewinnen, ©er eommanbfrenbe

©eneral bet SRotb-Slrmee erbält Äenntniß »on ber Sanbung unb

entfenbet eine ©ioißon, um tle Slbßdjt bc« geinbeS ju »erefteln.

Sluf ©runb »orßeHenter ©cncral«3occ ftnt für tie ©lolßonen

folgenbe ©peclal«3tieen ausgegeben worben. gnr ben 1. Sag,
ben 16. ©eptember. ©ie ©ioißon SBettecourt Hat (Hre Äantonnc«

mentS »erlaffen, madjt SRequIßtionen im SHal ter ßandje. ©le
©asatterte bringt bie SRadjtidjt, baß ble ©(»Ifton Sccointe, jwf«

I fdjen SlrraS unb @t. SBot conccntrlrt, burdj ©aoatterie gebeeft

gegen SBoulogne aufgebrodjen fß. 2. Sag, ben 17. ©eptember.
©fe ©Ioißon SBettecourt wftl unter" günßlgen SBerHältniffen ein

©efedjt anneHmen, um nadj gutem ©rfolg tHre Slufgabe ju er«

füllen, ©fe gebt beSHatb auf baS redjte Ufer ber ©andje fn efne

»ortHctlHafte SBofition auf bem SBIateau jwlfdjcn ber ©andje, S»,8

unb Sla. ©le ©lolßon Sccointe befehle bie Uebergänge ber

Scrnolfe unb ßettte IHre SBorpoften auf teren redjten Ufer au«.

3. Sag, ben 18. ©eptember. ©ie ©folßon Sccointe greift bie

©Ioißon SBettecourt in iHrer ©tettung an. ©le lefetere jfeHt ßdj

gejwungen, ober In golge bet SRadjrfdjten »on etner SRIeberlage

IHre« SorpS an ber Dife, jurücf. ©ie ©ioißon Secointc bcjleHt
in ber SRäHe bc« ©djladjtfclbes ÄantonncmcntS.

4. Sag, ben 19. ©eptember. ©fe ©Ioifton SBettecourt fefet

IHren SRüdjug fott unb nfmmt ÄantonncmcntS auf bet Slnle

©amer«©cSore8. ©le ©lolßon Sccointe »erfolgte ße bis In bte

Sinfe ©outeSqucS«Soteur=!Parent».

5. Sag, ben 20. ©eptember. ©ie ©Ioißon SBettecourt über»

fdjreftet ble Slane unb nimmt auf beren rectjten Ufer Stufßcttung.

©ie ©Ioißon Seeointe greift bfe ©tettung an unb nfmmt Äan»

tonnements auf ber Slnle @amer»©cS»reS, wäHrenb bie untere

©ioißon auf bem redjten Ufet bet Sfane fantonnltt.
6. Sag, ben 21. ©eptember. SBarabe auf bem SBIateau SBat»

tiöre«!8rucquet.
Slm ©ienßag, ben 19., StbenbS Hatte bfe ©lolßon SBettecourt

baS Hauptquartier tn ©eSore«, bet ©enetat Seeointe unb bet

commanbitenbe ©eneral ©lindjant baS (Hrige in ©amer. ©er
20. ©eptember war jum ©ntfdjeibungsfampf beftimmt. grüH

SKorgenS traf ein ©ifenbaHnjug auS SBoulogne mit Sufdjauetn
etn, batuntet eine SlnjaHl engtifdjetDfßjiete, weldje tte Uebungen

ber beiben lefeten Sage mit anfeHen woüten.

©a« SKanöoerterrain tag jwifdjen ©eS»rc« Im Dßen, ©amet

fm ©üben, Sffiirwfgnc« im SRorben unb bem Sffialbe »on SBoulogne

Im Sffießen, tn einet SluSbeHnung »on 8 bis 9 Äitometetn »on

Dßen nadj Sffießen unb 4 Äitometetn oon SRotben nadj ©üben.

©aS Settain witb »on SRotb«Dßen nadj ©üt«2öeßcn »on ber

Slane burdjßoffen, beren Ufer »on ßeflen £öHcn eingefaßt ßnb.

©leidj nadj SageSanbrudj trat bie ©ioißon SBettecourt, »on nun
ab unter bem SBefeHl beS ©eneralS ©ufdjarb, »on ©cSorcS an,

um Itjre ©teüungen fn unb um Ducßrecquc« einjuncHmcn. ©fe
©f»fßon Sccointe fammelte ßdj tn bem SKarftffecfe n ©amer unb

beffen Sugängen, trat Jebodj erß jwei ©tunten fpäter an. ©ie
au« bem Slane»SHal aufßefgcnben $öHen bilbeten auf beiben

Ufetn SBIateau«, »on benett au« ßdj kfe Slrtitterie Hefdjoß. 3n

419 -
nicht fehlte, dafür sorgte Herr Hauptmann Attenhofer, der ein

launiges Gedicht über die schweizerische Erpcdition nach Bulgarien

zum Bcsten gab. Allcr weitcrn trefflichen Toaste zu gedenken,

gebricht uns an Raum, wir schließen daher unsere Berichterstats

tung mit demjenigen dcS Henn Oberst Bindschädler, der nicht

mtt Unrecht daran erinnerte, daß das beste OssizicrScorxS nichts

ausrichten könne, wenn ihm nicht gut geschulte Unterofsiziere und

Solraten zur Seite stehen. Nun wurde cS allmälig leer im

Saale, die Gesellschaft löste sich in kleinere Gruppen auf, die

ln verschiedenen Lokalen der Stadt ihrerseits die Feier bis zu

späteren Stunden fortsetzten und cdler Kameradschaft pflegten.

Luzern. (Auflösung dcr Offiziersgesellschaft
Hochdorf und Thätigkeit des Wehrvereins.) Corr.

Im Oktober 1874 wurde die Gesellschaft von den Ofsizieren deê

MilltärkreiseS Hochdorf gegründet. Präsident war Major Höllschi
»on Altwis, ein eifriger Militär. Je am l. und 3. Sonntag
jede« Monats »on Oktober bi« Mai fand eine Zusammenkunft
und Besprechung statt. Die Vorträge betrafen: Armeeorganisation,

Soldaten-, Compagnie» und BataillonSschule, Wachtdicnst.

Feldbefestigung, Mtlttärstrafrecht, Kartenlesen, Taktik u. A. Der
größte Thetl der Vorträge wurde vom Präsidenten gehalten. Der
Besuch der Versammlungen war befriedigend, gewöhnlich '/z der

Mitglieder.
Am 8. December versammelten sich die Ofsiziere wieder zur

Rechnungsablage und Vvrstandswahl. Da fand sich etn Mitglied
veranlaßt Reklamattvnen wegen dienstlichen Angelegenheiten zn
erhebe». Dieses gab Veranlassung zu einem ConsM, in Folge
dessen erklärten; einige der thätigsten Mitglieder ihren Austritt.
— Am 17. d. Ml«, versammelte sich die Gesellschaft noch etn»

mal, um thre Auflösung zu beschließen. Dcch neues Leben sproßt

au« den Ruinen. Am gleichen Tag »ersammelte sich der

Wehrverein, welcher im Winter mehrere Besprechungen, tm Sommer
mehrere praktische Uebungen hätt.

Dieser Verein engagirt eifrig arbeitsluftige Mitglieder z Schädliche

(Faule und Streitsüchtige) werden mit */s Stimmen aus

dem Verein ausgeschlossen, waS schvn oft vorkam und sehr gut
ist. Es herrscht in Folge dessen strenge Ordnung und diese

führt zu günstige» Resultaten.

Ausland.
Frankreich. (Die Manöver de« 1. Armee-Corps

tm Herbst 1876.) Unter dem letzten Kaiserreich hatte sich

die französische Nation durch die Erfolge threr -zravàs srrrrss
in Afrika, Mexiko, in der Krim und in Italien gegen ihr nicht

gewachsene Gegner über deren Werth so getäuscht, daß sie auf

ihren Lorbeeren ausruhte. DaS Bewußtsein der Ueberlegenheit

machte die Franzosen blind für die Fortschritte anderer Armcen,
führte sie zu der totalen Niederlage von 1370 und dem Verlust
ihre« stehenden HeereS mit seinem ganzen Kriegsmaterial. Dank
den unerschöpflichen Hülfsquellen de« Lande« tst Frankreich tm
Stande gewesen, mit unermüdlichem Fleiß tn der Zett von fünf
Jahren etne Armee zu organisiren, neu auszubilden und nach

den neuesten Prinzipien zu bewaffnen, so dqß in diesem Herbst
8 Armee-CorpS, fast auf Kriegsstärke, und 3 Cavalleric-Cvrps
in grvßen Manövern Proben der Schöpfungen dieser Riesenarbeit

ablegen konnten.

Das erste Armee»Corp«, seit 4 Jahren unter dem Befehle de«

General« Clinchant, stationirte tn den Städte» de« Departement«

du Nord und Pa« de Calais. Dies« Corp« vvn 2S,«00 Mann
und mit den Reserven, welche jährlich zu einer vierwöchentlichen

Uebung eingezogen werden, 40,lXX) Mann, wurde am ö. Sep'
tember c. mobil gemacht. Die Reserven der Jahrgänge 1363
und 1869 waren schon drei Tage früher bevrdert mvrden. Mtt
den am besten ausgebildeten und den marschfähigsten Leuten von

hnen kvmplettirte man die 1., 2. und 3. Bataillon« der Linien«

Regimenter bis zur Stärke von 500 Mann und der Rest

bildete die 4. Bataillon«, welchen während der Abwesenheit der

Linientruppen die Ausübung des GarntsondiensteS vblag. Diese

Gelegenheit diente auch gleichzeitig dazu, die schwächeren Reserven

auSjuererzieren. Daê auf diese Art mobil gemachte 1, Corps

erschien zum Manöver mit 8 Llnlen-Jnfantcric-Reglmcntern und

einem Bataillon Jäger zu Fuß — 2d Bataillon« — cincm

Dragoner-Regiment, einem Regiment Jäger zu Pferde, 8 Batterien

Artillerie und etner Abtheilung Pionnière,

Jn der Zeit »om 5. bis 15. Septcmbcr lagen diese Trnppen

in den Dörfern zwischen St. Pol und Montreuil in Kantonnements,

tn welcher Gegend die Bataillons», Rcgimcnts- und Brt-
gade-Ererzieren stattfanden.

Am 16. Septcmbcr hatte der General Vlinchant, aus seinem

Standquartier Lille, sein Hauptquartier zum Beginn der

Feldmanöver nach St. Pol Verlegt. Das Ärrnce-Corps bcstcht ans

zwet Divisionen, unter den Generalen Bellccourt und Lccotnte,

welche gegen einander manövrirte«.

Als General-Idee war angenommen, daß eine in den THZbrn
der Marne und Oise gegen Paris vorrückende Armee die

Eisenbahnen zerstört findet und vermittelst seiner Flotte und der Eisenbahn

»vn Bouligne über Abbeville und Amiens Vcrstärkungcn

heranzuziehen sucht. Während der Blokade »on Dönkirchen »Ird
eine Division in Boulogne ausgeschifft mit der Aufgabe, die

Eisenbahn »ach Abbeville zu gewinnen. Der commandircnde

General der Nord Armce erhält Kenntniß »on der Landung und

entsendet etne Division, um die Absicht des Fundes zu vereiteln.

Auf Grund vorstehender General-Idee sind für die Dtvtsivncn

folgende Special-Ideen ausgegeben worden. Für dcn 1. Tag,
den 16. September. Die Division Bellecourt hat ihre Kantonnements

verlasscn, macht Requisittonen im Thal der Canche. Die
Cavallerie bringt die Nachricht, daß die Division Lecotnte,

zwischen Arras und St. Pvl concentrirt, durch Cavallcrte gedeckt

gegen Boulogne aufgebrochen 1st. 2. Tag, den 17. September.
Die Division Bellccourt will unter' günstigen Verhältnissen ein

Gefecht annehmen, um nach gutem Erfolg ihre Aufgabe zu
erfüllen. Ste geht deshalb auf das rechte Ufcr der Eanche in eine

»orthcilhafte Position auf dem Plateau zwischen der Canche, LyS

und Aa. Die Division Lccointe besetzte die Uebergänge dcr

Ternoise und stcllte ihre Vorposten auf deren rechten Ufer au«.

3. Tag, den 13. September. Die Division Lccotnte greift die

Division Bellecourt tn ihrer Stellung an. Die letztere zieht sich

gezwungen, oder tn Folge der Nachrichten von etner Niederlage

ihre« Corps an dcr Oise, zurück. Die Division Lccointe bezicht

in der Nähe des Schlachtfeldes KantonnementS.

4. Tag, den 19. September. Die Divisivi, Bellccourt setzt

ihren Rückzug fort und nimmt Kantonnements auf der LInte

Samer-Desvre«. Die Division Lccointe »erfolgte sie bis ln die

Linie SouleSqucs-Zoteur-Pareni».
5. Tog, den 20. September. Dte Division Bellecourt

überschreitet die Liane und nimmt auf deren rechten Ufer Aufstellung.
Die Division Lecotnte greift die Stellung an und nimmt
Kantonnements auf der Linie Samer-DeSvreS, währcnd die andere

Division auf dem rechten Ufer der Liane kantonnirt.

6. Tag, den 21. September. Parade auf dem Plateau Wat-
tiöre-Brucquet.

Am Dienstag, den 19-, Abends hatte die Division Bellecourt

das Hauptquartier in DeSvreS, dcr General Lccointe und der

commandircnde General Clinchant da» ihrige In Samer. Der
2V. September war zum EntscheldungSkampf bestimmt. Früh
Morgens traf ein Eisenbahnzug auS Boulogne mtt Zuschauern

ein, darunter eine Anzahl englischer Ofsiziere, welche die Uebungen

der beiden letzte» Tage mit ansehen wollten.

Da« Manöverterrain lag zwischen Deêvrcê im Osten, Samer

Im Süden, Winvignc« tm Norden und dem Walde von Boulogne
im Westen, tn einer Ausdehnung vvn 3 bis 9 Kilvmetern »on

Osten nach Westen und 4 Kilometern vvn Nvrden nach Süden.

Das Terrain wird vvn Nord»Osten nach Süt»Westen von der

Liane durchflössen, deren Ufer von stcilcn Höhcn eingefaßt sind.

Gleich nach Tagesanbruch trat die Division Bellecourt, vvn nun
ab unter dem Befehl des Generals Guichard, »on Desores an,

um ihre Stellungen in und um OucstrecqucS einzunehmen. Die
Division Lecvinte sammelte sich tn dem Marktflecke n Samer und

dessen Zugängen, trat jedoch erst zwei Stunden später an. Die
aus dem Liane-Thal aufsteigenden Höhen bildeten auf beiden

Ufern Plateaus, vvn denen au« sich die Artillerie beschoß. Jn
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